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Ein Jahr lang wurde Beat Grossrie-
der von seinem Vorgänger Samuel 
Ramseyer in das Amt des Zentral-
sekretärs eingeführt. Dabei lernte 
er die vielseitigen und manchmal 
kniffligen Aufgaben des swissPer-
sona Zentralsekretärs praxisnah ken-
nen. Bereits nach seiner Wahl zum 
Zentralvizesekretär an der Delegier-
tenversammlung 2013 bekundete er, 
dass er sich auf die neue Herausfor-
derung freue.

swissPersona: Beat Grossrieder, 
Sie sind nun bereits einige Mo-
nate als Zentralsekretär tätig. Ge-
fällt Ihnen das Amt?
Beat Grossrieder: Die Funktion des 
Zentralsekretärs ist eine sehr interes-
sante und abwechslungsreiche Auf-
gabe mit verschiedensten Kontak-
ten und Herausforderungen. Ich be-
wege mich in einem bis anhin zum 
Teil unbekannten Umfeld, aber auch 
in einem, welches mir bereits aus 
meiner vorhergehenden beruflichen 
Tätigkeit sehr gefallen hat und wei-
testgehend vertraut ist.   

Haben Sie ein Lebensmotto?
Die Dinge mit Zuversicht und Ver-
trauen angehen. Probleme lösen und 
nicht verdrängen. Auch in schwie-
rigeren Situationen stets Ruhe be-
wahren. 

Hilft Ihnen dieses Motto bei Ihrer 
Tätigkeit als Zentralsekretär?
Eine positive Grundeinstellung hilft 
bestimmt bei den Lösungsfindun-
gen in meiner Funktion, im Um-
gang im Team und in der Tätigkeit 
mit unseren Verhandlungspartnern. 
Ich glaube, diese Funktion verlangt 
nach einer gewissen Gelassenheit, 
bei der man aber das Endprodukt 
und die gesteckten Ziele immer wie-
der in Erinnerung rufen muss.

Worin sehen Sie Ihre Haupttätig-
keit als Zentralsekretär?
Die Hauptaufgabe besteht in der 
Führung der operativen Geschäfte 
des Verbandes. Dabei handelt es 
sich vorwiegend um die Bearbei-
tung und Koordination der Tages-
geschäfte, Kontakte und Verhand-
lungen mit den andern Sozialpart-
nern und den verschiedenen Arbeit-
gebern. Eine wichtige Aufgabe ist 
die Vermittlertätigkeit bei Konflikten 
zwischen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer. Eine weitere Tätigkeit ist 
die Bearbeitung von Stellungsnah-
men von Verordnungen und Geset-
zesvorlagen aus den Ämterkonsul-
tationen des Bundes. Zudem vertritt 
der Zentralsekretär swissPersona im 
Unterstützungsfond des Bundes und 
wirkt je nach Bedarf und Thema in 

Arbeitsgruppen des Bundes mit. Er 
vertritt den Verband und somit des-
sen Mitglieder auch bei den Lohn-
verhandlungen des Bundesperso-
nals auf Stufe Finanzdepartement.

Der Abwärtstrend bei den Mit-
gliederzahlen konnte in den 
vergangenen Jahren etwas ge-
bremst, teilweise sogar gestoppt 
werden. Können Sie sich nun, 
was die Mitgliederzahlen betrifft, 
zurücklehnen?
Zurücklehnen ist kaum die Lösung 
zum Erfolg, besonders nicht bei der 
heutigen, schwierigen Arbeitsplatz-
situation. Dank des grossen Enga-
gements unserer Sektionen konnten 
wir einen grösseren Bestandesrück-
gang verhindern. Trotzdem muss-
ten wir seit dem Jahre 2008 (dama-
liger Personalbestand 3504 Perso-
nen) bis 2013 (Bestand 3390 Mitglie-
der) einen Abbau von 114 Personen 
verzeichnen. Diese Tatsache ist da-
rauf zurückzuführen, dass speziell 
in unserem Mitgliederumfeld durch 

geforderte Sparmassnahmen ver-
mehrt Stellen abgebaut oder ausge-
lagert wurden. Auch beim militäri-
schen Personal mussten in den letz-
ten Jahren  mehr Austritte als Ein-
tritte verzeichnet werden, was sich 
negativ auf den Mitgliederbestand 
auswirkt. Hier sind wir gefordert 
neue Wege zu suchen und uns für 
weitere Personalkategorien und Re-
gionen zu öffnen.

Es ist schwieriger geworden neue 
und junge Mitglieder zu gewin-
nen. Sind Sie trotzdem zuver-
sichtlich, dass es gelingen wird?
Wie man so schön zu sagen pflegt: 
«Die Hoffnung stirbt zuletzt». Natür-
lich sind wir und unsere Sektionen 
gefordert, gerade in diesem Bereich 
einen grossen Effort zu leisten, um 
die Bestände zu stabilisieren oder 
gar zu erhöhen. Uns ist es ein gros-
ses Anliegen, den Verband in sei-
nen Strukturen den Gegebenheiten 
entsprechend anzupassen und at-
traktiv zu halten. Die ersten Schritte 
in diese Richtung wurden mit der 
Einbindung der Sektionspräsiden-
ten in den Zentralvorstand bereits 
getan. Wir sind uns auch bewusst, 
dass zukünftig vermehrte Überzeu-
gungsarbeit an der Basis erforder-
lich sein wird.

Wird swissPersona in drei Jah-
ren mehr oder weniger Mitglie-
der als heute haben? Was ist Ihre 
Wunschvorstellung in Sachen 
Mitgliederzahl?
Dies ist eine Frage, mit der sich 
praktisch alle Personalverbände und 
Gewerkschaften auseinandersetzen 
müssen. Unsere Zielvorstellung liegt 
bei einem Bestand zwischen 3500 
und 4000 Mitgliedern. Ich bin über-
zeugt und hoffe, dass wir mit der 
Unterstützung unserer Sektionen 
dieses Ziel erreichen werden.

Einige Sektionen bekunden 
Mühe, die Vorstände vollzählig 
zu besetzen. Sind Sie offen neue 
Wege zu begehen? Wie könnte 
ein solcher Weg aussehen?
Natürlich ist es nicht so, dass man 
in der Vergangenheit diesen Aspekt 

Interview mit Zentralsekretär Beat Grossrieder

«Dinge mit Zuversicht und
Vertrauen angehen»
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Tradition und
Selbstverständnis

Liebe Leserin, lieber Leser

Bereits zum zweiten Mal lädt der VdI 
auf den 19. September seine Pen-
sionierten nach Bern in die Mann-
schaftskaserne zum Anlass «Tradi-
tion» ein. Eingebettet in Orientie-
rungen zu Aktuellem und einem 
spannenden Referat über die strate-
gischen Interessen der Schweiz wer-
den da Erinnerungen aufgefrischt, 
die Kameradschaft gepflegt. 

Solches tut nicht nur der VdI. Die 
Sektion Berner Mittelland besuchte 
die Energiezentrale von Energie 
Wasser Bern, die Ehemaligen der 
Sektion Zentralschweiz trafen sich 
im eidgenössischen Zeughaus Sar-
nen und die Ostschweizer laden 
zum Boccia spielen in Thusis. Grill-
anlässe, gesellige Runden gehören 
auch zum Angebot der swissPersona 
Sektionen. Die Anlässe sind oft mit 
einem interessanten Thema verbun-
den. Immer aber spielt die Pflege 
der Kameradschaft, der Austausch 
untereinander eine wichtige und 
zentrale Rolle.

Das ist gut und richtig so! Denn ein 
Personalverband ist mehr als eine 
blosse Vertreterin gewerkschaftlicher 
Anliegen oder eine Rechtsschutzver-
sicherung. Sie soll die Arbeitneh-
menden auch untereinander vernet-
zen. Sie fördert den Austausch, soll 
eine Brücke sein zwischen unseren 
hochgeschätzten Mitgliedern im Ru-
hestand und den noch Aktiven. 

Solche Treffen tragen viel zum 
Selbstverständnis von swissPersona 
bei. Wir sind ein unabhängiger, 
eigenständiger Verband. Weil unsere 
Mitglieder das so wollen. Und weil 
es auch eines ist: Tradition!

Freundliche Grüsse 
swissPersona

Dr. Markus Meyer
ZentralpräsidentFortsetzung auf Seite 2

Interview Beat Wenzinger
Redaktor swissPersona

Zentralsekretär 
Beat Grossrieder

Beat Grossrieder leitet seit 25. April 
2014 die Geschäfte von swissPersona 
als Zentralsekretär – seine Ideen und 
Visionen im Interview.

Tag der
Pensionierten 2014

Der VdI lädt seine pensionierten 
Kameraden am 19. September 2014 
zum «Tag der Pensionierten» nach 
Bern ein – jetzt anmelden! 

	 Seiten 1 – 3 	 Seite 8

Interview mit
Daniel Schumacher

Daniel Schumacher ist seit acht
Monaten der neue Chef der
Fachstelle Personenwagen – wir
stellen ihn kurz vor.

	 Seiten 7 – 8

Beat Grossrieder wurde an der swissPersona Delegiertenver-
sammlung am 25. April 2014 im Berner Rathaus zum neuen Zent-
ralsekretär gewählt. Im nachfolgenden Interview gibt er Auskunft 
über seine Vorstellungen, Ziele und Wünsche.   

Auf seiner Südamerikareise stand auch der Besuch des Machu Picchu in 
Peru auf dem Programm. � (Bilder zVg)
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vernachlässigt hätte, sondern die 
Gesellschaft hat sich etwas verändert 
und das Interesse an Vereinstätigkei-
ten und öffentlichen Ämtern hat we-
sentlich abgenommen. Wir sind im-
mer offen für neue Wege und pro-
bieren diese Problematik mit einer 
entsprechenden Personalplanung 
und vermehrten persönlichen Ge-
sprächen in den Griff zu bekommen.
Unser Hauptproblem lag in den ver-
gangenen Jahren primär beim Er-
satz der Sektionspräsidenten. Auch 
hier müssen wir neue Wege ange-
hen und möglicherweise Personen 
ausserhalb des Vorstandes, ja selbst 
ausserhalb der Organisation, ange-
hen, wie dies kürzlich mit Erfolg in 
einer Sektion der swissPersona ge-
tan wurde. Weitere Massnahmen 
zur Attraktivitätssteigerung der Sek-
tionspräsidentenfunktion werden 
momentan im Zentralvorstand be-
arbeitet.

In den vergangenen Jahren wies 
die Buchhaltung jeweils ein De-
fizit aus. An der Delegierten-
versammlung 2014 stimmten 
die Delegierten einer Mitglie-
derbeitragserhöhung zu, wel-
che das strukturelle Defizit be-
seitigen soll. Wie wichtig ist Ih-
nen eine ausgeglichene Jahres-
rechnung? Was braucht es, damit 
die angestrebte schwarze Null ab 
2015 nachhaltig erreicht werden 
kann?
Glücklicherweise dürfen wir sa-
gen, dass unser Verband, dank des 
grossen Engagements unseres Kas-
siers, trotz der budgetierten und 
verbuchten Defiziten der vergange-
nen Jahre, finanziell befriedigend da 
steht – trotzdem kann ein Defizit 
über eine längere Zeit nicht akzep-
tiert werden. Daher wurde an der 
Delegiertenversammlung 2013 eine 
Mitgliederbeitragserhöhung vorge-
schlagen, welche an der Delegier-
tenversammlung 2014 von der Ver-
sammlung akzeptiert wurde. Diese 
Massnahme soll ab 2015 spürbar 
werden und die Abrechnung in die 
positiven Zahlen bringen. Auf Spe-
sen- und Lohnanpassungen bei der 
Geschäftsleitung wurde in den letz-
ten Jahren verzichtet. Sparmassnah-

men wurden an der Klausur 2012 
besprochen und ab 2013 umge-
setzt. Um ein ausgeglichenes Bud-
get sicher zu stellen, wird jedoch 
der Mitgliederbestand ein wesentli-
cher Faktor spielen.

Seit Kurzem sind die jeweiligen 
Sektionspräsidenten direkt im 
Zentralvorstand vertreten. Wel-
che Erfahrung haben Sie bisher 
damit gemacht? Was erhoffen 
Sie sich mit dieser neuen Struk-
tur?
Um über Erfahrungen zu sprechen, 
ist es noch etwas früh, da wir erst 
seit knapp einem halben Jahr in der 
neuen Konstellation arbeiten. Mit 
der neuen Struktur erhoffe ich mir 
einen näheren Kontakt zu unseren 
Sektionen und eine breitfächerigere 
Basis bei den Entscheidungsfindun-
gen unseres Verbandes. Ich bin 
überzeugt, dass wir mit der neuen 
Struktur auf dem richtigen Weg sind 
und bin dankbar, dass mein Vorgän-
ger und die Geschäftsleitung diese 
Anpassung umgesetzt haben.

Welche weiteren Herausforde-
rungen sehen Sie in den bevor-
stehenden Monaten und Jahren 
auf sich zukommen? 
Eine der grössten Herausforderun-
gen wird die Stabilisierung respek-
tive Erhöhung der Mitgliederbe-
stände sein. Hier erhoffe ich mir eine 
Erweiterung in den Personalkatego-
rien und die Expansion in die West-

schweiz. Einen wichtigen Stellen-
wert wird die Erhaltung und Unter-
stützung der Sektionen einnehmen. 
Persönlich ist es mir auch ein gros-
ses Anliegen, ein Umfeld des Ver-
trauens und der guten Zusammen-
arbeit in der Geschäftsleitung, mit 
unseren Angestellten und des neuen 
Zentralvorstandes aufrecht zu erhal-
ten und weiter zu fördern.

Gartenarbeit, Nordic Walking, 
Schwimmen, Pilze sammeln, 
Schneeschuhlaufen, Skifahren 
und Reisen geben Sie als Ihre 
Hobbys an. Vor Ihrem Amtsan-
tritt besuchten Sie Südamerika. 
Bleibt Ihnen als Zentralsekretär 
noch genügend Zeit für Ihre Hob-
bys? 

Nun, dies wird eine Frage der Orga-
nisation sein. Eine Reise über Mo-
nate steht in den nächsten Jahren 
nicht in der Planung. Die erforderli-
che Zeit – besonders für meine Fa-
milie, aber auch für die  Hobbys – 
wird sicher weiterhin den gebühren-
den Platz in meinem Leben einneh-
men, da ja auch die Funktion des 
Zentralsekretärs nicht ein 100 Pro-
zent Pensum vorsieht und sich der 
Aufwand mit zunehmender Erfah-
rung etwas verringern wird. Im Wei-
teren ist es ja auch so, dass wir bei 
swissPersona ein gut eingespieltes 
Team sind und bekanntlich mitein-
ander selbst grosse Lasten wesent-
lich leichter werden.

Fortsetzung von Seite 1

Beat Grossrieder mit Ehefrau Margrit in der Atacama Wüste in Chile.

Beat Grossrieder in seinem Zuhause in Cousset FR.  

Per un anno intero Beat Grossrieder 
é stato introdotto dal suo predeces-
sore Samel Ramseyer nella funzione 
di Segretario centrale. Ha cosi po-
tuto apprendere tutti i segreti e par-
ticolarità della funzione. Già in oc-
casione della sua nomina avvenuta 
nel corso della assemblea dei dele-
gati 2013 si era dichiarato felice della 
nuova sfida che lo attendeva.

swissPersona: Beat Grossrieder, 
da alcuni mesi é attivo nella fun-
zione. La soddisfa?
Beat Grossrieder: la funzione di Seg-
retario centrale é molto interessante, 
variata, ed  include anche diversi 
contatti e sollecitazioni. Opero in un 
contesto fino a non molto tempo fa 
a me sconosciuto ma supportato gra-
zie anche alla mia precedente atti-
vità professionale. 

Ha una parola d’ordine?
Affrontare i temi con sicurezza e fi-
ducia. Affrontare e risolvere i pro-
blemi e non scacciarli. Mantenere 
la calma anche in presenza di situa-
zioni difficili.

Questa parola d’ordine le é di 
aiuto nella sua attività di Segre-
tario centrale?
Un atteggiameto di base positivo 
aiuta di sicuro nella ricerca di so-
luzioni sia nel gruppo di lavoro sia 
con le parti in discussione. Credo 
che questa funzione richiede, anche 
dopo un certo rilassamento, di non 
perdere mai di vista il prodotto fi-
nale e gli obiettivi fissati, obiettivi 
che devono costantemente venir ri-
cordati.
Dove vede la sua attività princi-
pale quale Segretario centrale?
Il compito principale é la condotta 
operativa delle problematiche delle 
Associazioni. Si tratta in primis di 
coordinare le diverse attività quoti-
diane, i contatti e le trattative con gli 

altri partner sociali ed i diversi datori 
di lavoro. Un compito importante 
é l’attività di mediatore nel caso di 
conflitti tra il datore di lavoro e il la-
voratore. Altro compito é la prepara-
zione di prese di posizione nei con-

fronti di nuove ordinanze e proposte 
di legge da presentare in occasione 
delle  consultazioni con la Confe-
derazione. All’occasione il Segreta-
rio centrale  rappresenta l’ambito del 
fondo di sostegno della Confedera-
zione ed opera a seconda della ne-
cessità e del tema nei gruppi di la-
voro della Confederazione. Egli rap-
presenta l’Associazione e quindi an-
che i suoi membri nelle  trattative 
salariali a livello del Dipartimento 
delle finanze riguardanti il personale 
federale.

La tendenza al ribasso del nu-
mero di membri potrebbe nel 
futuro venir rallentata, forse an-
che fermata. Potrà dare lei dare 
un sostegno in merito?
Dare un sostegno é la soluzione 
per il successo, in particolare oggi 
con la non facile situazione dei 
posti di lavoro. Grazie all’impegno 
delle nostre sezioni si sono evitati 
massiccie diminuzioni di effettivi. 
Purtroppo dal 2008 (allora l’effet-
tivo era di 3504) al 2013 (effettivo 
3390 membri)  dobbiamo consta-
tare una diminuzione di 114 per-
sone. L’evidenza é riconducibile in 
particolare per il nostro campo alla 
misure di risparmio o trasferimenti 
con conseguente perdita di posti di 
lavoro. Anche presso il personale 
militare negli ultimi anni si sono 
avute maggiori uscite che entrate 
con conseguente riduzione dell’ef-
fettivo di membri. Qui siamo cos-
tretti a cercare nuove vie ed aprirci 
a nuove categorie di personale e 
regioni.

È diventato difficile reclutare  
nuovi membri. Lei é comunque 
fiducioso in una riuscita?
Come si usa dire:“la speranza é l’ul-
tima a morire“. Naturalmente siamo 
noi con le nostre sezioni chiamati ad 
uno sforzo particolare in tal senso, 
teso a stabilizzare gli effettivi o ad-
dirittura aumentarli. È per noi fon-
damentale in qualità di Associazione 
rendere la stessa attrattiva adattando 
dove necessario le sue strutture. Un 
primo passo lo si é fatto integrando 
i presidenti sezionali nel comitato 

In occasione della 25. Assemblea dei delegati tenutasi a Berna il 
25 aprile 2014, Beat Grossrieder é stato eletto nuovo Segretario 
centrale di swissPersona. Nell’intervista che segue, egli ci in-
forma sulle sue aspettative, sui suoi obiettivi e desideri.

Intervista a Beat Grossrieder

«Affrontare i temi con sicurezza
e fiducia»

Intervista di Beat Wenzinger
Redattore di swissPersona 
Traduttore Carlo Spinelli

Beat Grossrieder: «Un viaggio di più mesi per i prossimi anni non é in 
progetto». � (foto a D)
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centrale. Siamo anche coscienti che 
in futuro dovremo incrementare l’at-
tività di traduzione a favore della 
base.

Nei prossimi tre anni swissPer-
sona avrà più o meno soci di 
oggi? Quali i suoi desideri in me-
rito?
Questa é una domanda a cui  tutte 
le sezioni del personale e i sinda-
cati  sono confrontati. Le nostre in-
tenzioni sono di mantenere un effet-
tivo di 3‘500 a 4‘000 membri. Sono 
convinto, e lo spero, che con l’ap-
poggio delle nostre sezioni questo 
obiettivo verrà raggiunto.

Alcune sezioni annunciano diffi-
coltà nel completare gli organici 
di comitato. Lei é aperto a per-
correre nuove vie? Come le vede?
Non sta nel fatto che nel passato 
questo aspetto sia stato negletto; la 
società é cambiata e gli interessi rivolti 
ad attività associative e organizzazioni 
para-statali sono notevolmente dimi-
nuiti. Noi siamo aperti a nuove vie e 
ci sforziamo di affrontare la proble-
matica tramite una appropriata pia-
nificazione del personale come pure 
tramite un accresciuto contatto per-
sonale. Il nostro problema principale 
degli anni trascorsi sta nell’impiego 
dei presidenti di sezione. Anche qui 
dobbiamo trovare nuove vie, possi-
bilmente tramite persone esterne cosi 
come avvenuto con successo presso 
una sezione di swissPersona. Ulte-
riori misure atte a rendere più attrat-
tiva la funzione di presidente di se-
zione sono al momento allo studio 
presso il comitato centrale.

Negli anni trascorsi i conti hanno 
registrato un deficit. All’assem-
blea dei delegati del 2014 gli 

stessi hanno votato una risolu-
zione atta ad aumentare la tassa 
sociale allo scopo di eliminare il 
passivo strutturale. Che import-
anza da lei ad una gestione finan-
ziaria annua atta a raggiungere il 
pareggio? Cosa é necessario per 
poter raggiungere il pareggio a 
zero a partire dal 2015?
Fortunatamente possiamo affer-
mare che la nostra Associazione gra-
zie all’impegno profuso del nostro 
cassiere, benché i deficit annunciati 
fossero realtà, finanziariamente si ri-
trova una situazione che definisco 
tranquilla, benché é evidente che un 
deficit non lo si può tollerare per 
lungo tempo. Questa misura a par-
tire dal 2015 dovrà farsi sentire  e 
riportare i conti nelle cifre positive. 
Negli ultimi anni si é rinunciato ad 
ogni adattamento delle indennità di 
spesa e di salario. Le misure di ri-
sparmio vennero discusse in clau-
sura nel 2012 e a partire dal 2013 
applicate. Per equilibrare il bilancio 
l’effettivo dei membri giocherà co-
munque un ruolo non indifferente.

Da breve tempo i presidenti di se-
zione sono presenti nel comitato 
centrale. Quali le esperienze fatte 
fin’ora? Cosa si aspetta da questa 
nuova struttura?
Parlare di esperienza é ancora presto 
in quanto da appena un mezzo anno 
operiamo nella nuova costellazione. 
Con la nuova struttura mi aspetto un 
maggior contatto con le nostre se-
zioni, contatto esteso fino alla base 
anche per quanto concerne le de-
cisioni prese dalla nostra Associa-
zione. Sono convinto che con questa 
nuova struttura siamo sulla buona 
via e ringrazio il mio predecessore 
ed il comitato per averne applicato 
le modifiche.

Quali sfide intravvede nei mesi e 
negli anni a venire?
Una delle maggiori sfide é la 
stabilizzazione rispettivamente 
l’aumento dei membri. Qui spero 
in un allargamento delle catego-
rie di personale ed una espan-
sione nella Svizzera occidentale. 
Punto cardine é la tutela e l’ap-
poggio alle sezioni. Personalmente 
mi preme di garantire, applicare e 
continuare con una sana collabora-
zione basata sulla fiducia sia all’in-
terno del comitato come pure con 

i nostri dipendenti e con il comit-
ato centrale. 

Giardinaggio, Nordic Walking, 
nuoto, micologia, sport inver-
nali e viaggi sono gli hobbys da 
lei annunciati. Prima dell’ent-
rata in funzione ha visitato 
l’America del sud. Le rmane 
ancora tempo  per i suoi pass-
atempo preferiti?
È solo una questionme di organiz-
zazione. Un viaggio di più mesi per 
i prossimi anni non é in progetto. 

Il tempo necessario da dedicare in 
particolare alla mia famiglia come 
pure per gli hobbys sarà anche in 
futuro predominante nella mia vita 
quotidiana; la funzione di Segreta-
rio centrale al momento non mi im-
pegna al 100% e ritengo che con 
l’aumento dell’esperienza calerà an-
che il tempo da dedicare a questa 
funzione. È comunque garantito che 
il gruppo di lavoro presso swissPer-
sona é rodato e quindi la mole di 
lavoro risulterà comunque di molto 
alleggerita.

Beat Grossrieder e consorte Margrit sul lago salato «Salar de Uyuni» di Bolivia. 

Das Schweizer Krankenkassen- 

system ist eines der besten der 

Welt. Die Krankenversicherer sind 

schuldenfrei, gehen haushälterisch 

mit dem Geld um und bieten bei 

den Produkten und beim Kunden-

dienst eine hohe Qualität.

Wer in der Schweiz lebt hat nicht nur schnel-

len Zugang zu modernster medizinischer Tech- 

nologie, sondern wählt seine Krankenversiche-

rung, seine Versicherungsprodukte und seinen 

Arzt frei aus. Die Schweizer schätzen diese 

Errungenschaften und wollen weder die opti- 

male medizinische Versorgung noch die Wahl- 

freiheit missen. Über drei Viertel aller Schwei-

zerinnen und Schweizer sind denn auch mit 

unserem Gesundheitssystem zufrieden.

Äusserst haushälterisch

Die Krankenversicherer gehen haushälterisch 

mit den Prämien um, denn die Einnahmen aus 

der Grundversicherung gehören den Versi-

cherten. So werden 95 von 100 Prämienfran-

ken für Behandlungen beim Hausarzt oder im 

Spital, für Medikamente und andere Leistun-

gen eingesetzt. Lediglich fünf Franken wen- 

den die Krankenversicherer für Infrastruktur, 

Löhne und Werbung auf. Das ist weniger als 

alle anderen Sozialversicherungen in der 

Schweiz.

Auch eine sorgfältige und konsequente Rech- 

nungsprüfung birgt grosses Sparpotential. Die 

Krankenversicherer sorgen mit der konsequen-

ten Kontrolle für Einsparungen von über einer 

Milliarde Franken jährlich. Das ist im Interesse 

der Versicherten, denn jeder eingesparte 

Franken wirkt sich positiv auf die Prämien aus.

Weiter sind die privaten Krankenversicherer in 

der Schweiz sicher und vor allem schulden-

frei. Allfällige Überschüsse in der Grundve-

sicherung fliessen in die Reserven, die zu 

100 % den Versicherten zugutekommen. Die 

Krankenversicherer sind gesetzlich verpflich-

tet, Reserven anzulegen, um unvorhergese-

hene Kosten decken zu können.

Äusserst qualitätsbewusst

Der Wettbewerb unter den Krankenversiche-

rern sorgt für eine hohe Service- und Dienst-

leistungsqualität und optimale Versicherungs-

angebote. Ist der Kunde mit seiner Kranken- 

kasse nicht zufrieden, so wechselt er ohne 

Hürden zum Anbieter seiner Wahl.

Die Kundenzufriedenheit hat auch für die KPT 

oberste Priorität. 72,7 % der Versicherten sind 

mit dem Kundendienst der KPT sehr zufrieden.

Publireportage

Unser Krankenkassensystem ist Weltklasse

Profitieren Sie vom  

Kollektivrabatt der KPT

Als Abonnentin oder Abonnent des Haus 

Magazins erhalten Sie bei der Kranken-

kasse KPT Zusatzversicherungen zu 

besonders attraktiven Preisen.  

Insgesamt winken Ihnen mehr als 25 % 

Rabatt. Lassen Sie sich persönlich und 

unverbindlich beraten: Telefon  

058 310 98 70 oder berechnen Sie 

schnell und einfach Ihre Online-Kollektiv-

prämie: www.swisspersona.kpt.ch

Mit diesem Wert erreichte die KPT den 

zweiten Platz in der Kundenzufriedenheitsum-

frage des K-Tipp (Nr. 15 vom 18. September 

2013). Stolze 76 % der Bevölkerung sind mit 

dem Schweizer Gesundheitssystem als 

solches sehr zufrieden oder zufrieden. Das 

ergab eine Umfrage des Forschungsinstituts 

gfs. Das beweist: Unser Krankenkassen-

system ist Weltklasse.

publi_swisspersona_286x217_0814.indd   1 10.07.2014   08:44:47
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In der Schweiz kommt es laut der 
Beratungsstelle für Brandverhütung 
(BfB) Jahr für Jahr zu rund 20‘000 
Wohnungs- und Hausbränden.
Für ein ungetrübtes Grillglück lohnt 
es sich ein paar Sicherheitsregeln zu 
beachten.

Tipps für Holzkohlegrills…

Oft verwendet man Spiritus zum An-
zünden von Holzkohle. Gerade Spi-
ritus ist besonders gefährlich. Auf 
heisse Kohle gegossen kann er sich 
explosionsartig entzünden. Anzünd-
würfel aus dem Fachhandel sind viel 
weniger gefährlich. 
Schlecht ausgeglühte Asche in Abfall-
säcken entfachen viele Brände. Asche 
sollte mindestens 48 Stunden ausglü-
hen und danach in einem feuersiche-
ren Behälter entsorgt werden. 

… und für Gasgrills

Bei Gasgrills sind undichte An-
schlüsse und Leitungen die häu-

figsten Brandursachen. Das Bestrei-
chen der Leitungen mit Seifenwas-
ser, hilft die Leitungen zu prüfen. 
Blasen weisen auf undichte Stellen 
hin. Bei Gasgeruch sofort das Ven-
til schliessen. 

Der Grill sollte im Freien stehen, 
einen festen Stand haben und be-
aufsichtigt sein, erst recht wenn Kin-
der in der Nähe sind. Und in der 
Nähe eines Gasgrills besteht striktes 
Rauchverbot! 

Passiert dennoch etwas, kann der 
richtige Versicherungsschutz zumin-
dest den finanziellen Schaden de-
cken.

Zurich Connect – jetzt Offerte 
einholen! 0848 807 815
Exklusive Telefonnummer für 
swissPersona-Mitglieder. Das 
Kundencenter von Zurich Con-
nect ist von Montag bis Freitag 
von 8.00 bis 17.30 durchgehend 
geöffnet. 

Mit dem Sommer startet auch die Grillsaison. Wer einige Regeln 
beachtet, kann das Grillieren unbesorgt geniessen.

PUBLIREPORTAGE

Grillieren – aber richtig!

Selon le Centre d’information pour 
la prévention des incendies (Cipi), 
près de 20 000 incendies se décla-
rent chaque année chez des parti-
culiers.
Pour profiter pleinement de la sai-
son des barbecues, il convient de re-
specter certaines règles de sécurité.

Conseils pour les barbecues au 
charbon de bois…

On utilise souvent de l’alcool à brû-
ler pour allumer le charbon de bois. 
Et l›alcool à brûler est particulière-
ment dangereux. Versé sur du char-
bon de bois chaud, il peut provo-
quer une explosion. Les cubes all-

ume-feu que l’on trouve dans le 
commerce sont nettement moins 
dangereux. 
Les cendres pas suffisamment ref-
roidies vidées dans un sac poubelle 
sont responsables de nombreux in-
cendies. Les cendres doivent refroi-
dir au moins 48 heures avant d’être 
vidées dans un récipient ininflam-
mable. 

… et pour les barbecues au gaz

Avec les barbecues au gaz, les rac-
cords et les tuyaux qui fuient sont 
la première cause d›incendie. Endui-
sez le tuyau d’eau savonneuse pour 
vérifier son étanchéité. La présence 

de bulles indique une fuite. En cas 
d’odeur de gaz, fermez immédiate-
ment le robinet. 
Le barbecue doit être à l’extérieur, 
être stable et sous surveillance, tout 
particulièrement lorsque les enfants 
ne sont pas loin. Par ailleurs, il est 
strictement interdit de fumer près 
d’un barbecue au gaz! 
Si malgré tout, un accident se pro-
duit, la bonne couverture d’assu-
rance couvrira au moins le dom-
mage financier. 

Zurich Connect – demandez 
une offre! 0848 807 815
Ce numéro est exclusivement ré-
servé aux membres de swissPer-
sona. Le centre clientèle de Zu-
rich Connect est ouvert en con-
tinu du lundi au vendredi de 
8h00 à 17h30. 

Avec l’arrivée de l’été, c’est le début de la saison des barbecues. 
En respectant certaines règles de sécurité, vous pourrez savourer 
vos grillades en toute tranquillité.

PUBLIREPORTAGE

Un barbecue, oui – mais dans les règles de l’art!

Secondo il Centro d’informazione 
per la prevenzione degli incendi 
(Cipi), ogni anno in Svizzera si ve-
rificano circa 20’000 incendi di case 
e appartamenti.
Per una grigliata senza brutte sor-
prese vale quindi la pena rispettare 
alcune regole di sicurezza.

Consigli per i barbecue a carbonella…

Per accendere la carbonella spesso 
si utilizza alcol. Ma proprio l’alcol è 
particolarmente pericoloso. Se ver-
sato sul carbone ardente può infatti 
incendiarsi provocando un’esplo-
sione. I cubetti accendifuoco che si 

trovano presso i rivenditori specia-
lizzati sono molto meno pericolosi.
La cenere non spenta bene e gettata 
nei sacchi dei rifiuti è responsabile 
di numerosi incendi. La cenere va 
lasciata raffreddare per almeno 48 
ore e in seguito smaltita in un reci-
piente ignifugo.

… e per i barbecue a gas

Nel caso dei barbecue a gas, le 
cause più frequenti di incendio sono 
i raccordi e le condutture che per-
dono. Per verificare le condutture 
si può passare su di esse acqua sa-
ponata. La presenza di bolle è do-

vuta a punti che perdono. Se si sente 
odore di gas, chiudere immediata-
mente la valvola.
La griglia deve essere all’aperto, 
avere un supporto fisso e deve essere 
sorvegliata, in particolare se nelle vi-
cinanze sono presenti bambini. E ri-
cordiamo che vicino al barbecue a 
gas è severamente vietato fumare!
Se dovesse comunque succedere 
qualcosa, la giusta copertura assi-
curativa serve a coprire per lo meno 
i danni finanziari.

Zurich Connect – richiedete 
un’offerta! 0848 807 815
Il Centro clienti Zurich Connect 
è attivo con orario continuato 
dal lunedì al venerdì dalle ore 
8.00 alle ore 17.30.

Con l’estate inizia anche la stagione delle grigliate. Rispettando 
alcune regole si potranno gustare le grigliate senza pensieri.

PUBLIREPORTAGE

La grigliata – però fatta bene!

ruag.com

Gemeinsam mit Ihnen  
sorgen wir für die Sicherheit  
unseres Landes. Gemeinsam 
sind wir erfolgreich.
Gestern. Heute. Und in Zukunft.

Besuchen Sie uns an der AIR14, Payerne, 
30. – 31. August und 6. – 7. September 2014
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Traditionelles Ostschweizertreffen 2014 

In geselliger Runde alte Freund-
schaften aufleben 

Grillanlass in Frauenfeld 
war einfach gemütlich

Nach den herzlichen Begrüssungs-
worten von Willi Fehr und dem 
spendierten Willkommenstrunk dis-
lozierten wir gemächlich zum Hafen 
Walenstadt, welcher im November 
2004 umgebaut wurde. Um 11.15 
Uhr hiess es «Schiff ahoi!», das Mo-
torschiff legte ab und fuhr durch ru-
higes Gewässer Richtung Quinten. 
Wie tief ist der Walensee? Da kom-
men selbst Einheimische ins Schwit-
zen. Die Tiefe des Walensees nehme 
ich vorweg, es sind an der tiefsten 
Stelle 151 Meter. Nach einer dreivier-
telstündigen Fahrt und den ersten 
regen Gesprächen legte das Schiff 
um 12.00 Uhr im malerischen Dörf-
chen Quinten an. Hier, im Restau-
rant Seehus, an idyllischer Lage, wa-
ren Plätze für das Mittagessen re-
serviert. Quinten liegt am rechten 
Ufer des Walensees (430 Meter über 
Meer)  gleich gegenüber von Murg 
(Bahnstation). Dieses Dörfchen mit  
gerade mal 55 Einwohnern wird 
auch die «Riviera der Ostschweiz» ge-
nannt. Das milde Klima am Südhang 

   

Bei schönstem und warmem Som-
merwetter trafen sich traditionsge-
mäss viele Mitglieder und deren Be-
gleitung zum diesjährigen Grillfest 
in Frauenfeld. Der Anlass wurde 
zum ersten Mal im Polygon, einem 
Gebäude aus der Artilleriezeit, mit-
ten auf der Allmend in Frauenfeld 
durchgeführt. Der frühere Präsi-
dent der ehemaligen Sektion Frau-
enfeld und Obmann der gut funk-
tionierenden Pensioniertenvereini-
gung,  Curth Karrer, hat dafür ge-
sorgt, dass doch einige Pensionierte 
an diesem Anlass teilnahmen. Er-
freulich auch, dass unser ehemali-
ger Regionalvertreter Urs Hitz und 
Kassier Ernst Schönholzer mit Gat-
tinnen aus der Sektion Ostschweiz 
anwesend waren.

Vito Devallier und Fritz Hubschmid 
waren einmal mehr für die Orga-

der Churfirsten lässt nicht nur einen 
hervorragenden Wein, sondern auch 
Feigen und Kiwis reifen. Das Wein-

dörfchen Quinten ist  nur zu Fuss 
oder per Schiff zu erreichen.

Im Restaurant Seehus, mit Ausblick 
auf den tiefblauen Walensee, ha-
ben wir reichlich getafelt – der Ser-
vice war gut, der einheimische Rot-
wein hat gemundet. Der zweistün-
dige Aufenthalt gab uns die Gele-

nisation verantwortlich. Aus dem 
Oklahoma Grill wurden im Rauch 
vier wunderbar schmeckende Bra-
ten gezaubert. Dazu gab es Farm-
house Potatoes und spezielle Salate. 
Anschliessend schmeckten auch die 
von Frauen mitgebrachten Kuchen 
sehr gut.

Der eigentliche Höhepunkt war 
dann der Auftritt unseres eigenen 
Duos «Kasärnäfäger», welche uns mit 
«lüpfigen» Musikstücken zum Mitsin-
gen motivierten.

Der Anlass im nächsten Jahr ist be-
sprochen. Da der Festplatz gleich 
neben einer Herde Schafe liegt, 
muss über eine Strategie nachge-
dacht werden, um den hunderten 
von Fliegen Herr zu werden!

Ansonsten hoffen die Organisatoren, 
doch vermehrt junge Mitglieder an-
sprechen zu können, welche den 
gemütlichen Anlass  besuchen.

Das diesjährige Treffen fand mit Ziel Quinten am 24. Juni 2014 
statt – leider nicht bei optimalen Wetterbedingungen. Die Wet-
terlage trübte jedoch nur den Himmel, nicht die Stimmung der 16 
aufgestellten Teilnehmerinnen und Teilnehmern, darunter zwei 
Familienangehörige von Alex Hofmann. Treffpunkt war das schön 
gelegene Hotel Seehof in Walenstadt. Für die Organisation wa-
ren Willi Fehr und Toni Gadient verantwortlich.

Alex Hofmann
Ehrenmitglied swissPersona

Alfons Eigenmann
Präsident Sektion Ostschweiz

Mitgliederrabatt 15%: 

CHF 254.– an Prämien gespart.

Z.B. Autoversicherung mit Haftpflicht, Vollkasko und Insassenschutz bei einem 
VW Golf 1.4 TSI. Gratis-Telefon 0800 881 882, generali.ch/swisspersona

Gruppenfoto am Ufer des Walensees; auf dem Bild fehlen die zwei Gäste 
und der Fotograf Urs Hitz. � (Bilder Urs Hitz)

genheit in geselliger Runde alte 
Freundschaften aufleben zu lassen. 
Wer Lust hatte konnte sich im Sou-
venierlädeli gegenüber dem  Res-
taurant Seehus verweilen. Die Rück-
fahrt nach Walenstadt war auf 14.45 
Uhr geplant. Für wanderfreudige 
Teilnehmer war eine kleine Wan-
derung ab Quinten bis Au vorgese-
hen. Der aus dem Felsen gehauene, 
horizontale Spazierweg verläuft nur 
wenige Meter über dem Wasserspie-
gel und vermittelt einen herrlichen 
Blick auf den See und die umliegen-
den Berge. Jene, welche von diesem 
Angebot Gebrauch machten, sind in 
Au wieder auf das Schiff zugestie-
gen. Mit vielen schönen Eindrücken 
sind wir um 15.30 Uhr im Hafen von 
Walenstadt angekommen. Anschlies-
send war im  Hotel Promenade ein 
Schlusshöck angesagt. 

Die Wortmeldungen zu diesem Tref-
fen waren durchwegs positiv: «Gut 
organisiert, keine Hektik, kein Zeit-
druck, ideal für Leute im fortge-
schrittenen Alter». Es war ein sehr 
gemütliches Treffen mit schöner At-
mosphäre unter Freunden – schade 
für die Daheimgebliebenen! Den Or-
ganisatoren, Willi Fehr und Toni Ga-
dient, gebührt ein herzliches Danke-
schön – es war super!

Das nächste Treffen findet am 
Dienstag, 23. Juni 2015, statt und 
wird durch Willi Forster und Alex 
Hofmann organisiert. Der Durch-
führungsort ist noch offen. Bitte das 
Datum in der Agenda eintragen! 

Zufriedene Gesichter überwiegen beim Mittagstisch.

Gemütliches Beisammensein.

Die «Kasärnäfäger» sorgten für beste Unterhaltung.

Die Organisatoren des Anlasses (von links): Fritz Hubschmid, Alfons 
Eigenmann und Vito De Vallier.
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Einladung zum Bocciaspiel in Thusis

Assemblea ordinaria 2013

Kleinanlass der Region Chur – 
Mels–Walenstadt für die Mitglie-
der und deren Angehörigen.

Datum: Samstag, 13. Sept. 2014
Zeit: 14.00 Uhr
Ort: Thusis, 50 Meter unterhalb des 
Schützenhauses
Mitbringen: Gute Laune, für Ver-
pflegung wird gesorgt

In data venerdi 4 aprile 2014 all’al-
bergo la perla di S Antonino si è 
svolta la nostra annuale assise. Er-
ano presenti la ormai solita quaran-
tina di fedeli associati.
In apertura il presidente e rappre-
sentante regionale i comitato cen-
trale Francesco Lucchini salutava i 
convenuti e scusava l’assenza del dir 
sig Chinotti e del sig Bianchi.

Si procedeva poi con il consueto or-
dine del giornocon le trattande tutte 
accettate senza osservazioni speciali.
Attenzione particolare al capitolo 
«finanze» che ha visto la proposta 
dell’aumento della quota sociale 
passare agevolmente sentite le aro-
mentazioni del presidente. Infatti, 
questa modifica degli importi è do-
vuta esclusivamente per esigenze 
dell’amministrazione centrale.

In concreto, gli importi mensili pass-
ano per i soci attivi da Fr 13 e 15 e 
per i pnsionati dagli annuali 60 e 70.
Da notare che l’aumento precen-
dente risale a ben 15 anni fa!
Discussione abbastanza ampia agli 
eventuali a proposito delle difficoltà 
di reclutamento e si sono sentite va-
rie proposte. Tra le molte la più effi-
cace sarebbe quella che vede i nostri 
associati «reclamizzare swissPersona» 
in occasione del loro incontro con i 
nuovi colleghi. Per un supporto di 
vario genere i membri di comitato 
sono volentieri a disposizione.
L’assemblea si chiuse con il saluto 
del presidente e con l’ottima cena 
servita signorilmente.

Anmeldung: Bis Freitag, 5. Septem-
ber 2014 an:

Paul Killias, Thusis, 079 354 99 20 

Reinhard Meier, Walenstadt, 	
079 226 29 40

Thomas Pichlbauer, Masein,
079 236 37 43

Relazione presidenziale
Cari colleghi, vi saluto cordialmente 
e vi do il benvenuto all’assemblea 
ordinaria 2013.
Ringrazio tutti coloro che hanno vo-
luto onorarci della loro presenza.
Agli assenti per malattia formulo i 
miei auguri di una pronta guargione.
Il nuovo ALC-M, Armeelogistikcen-
ter Monteceneri (CLEs-M, Centro 
logistico dell’Esercito Monteceneri) 
dopo quasi 9 mesi di sospensioni 
lavori, cambio ditta appaltatrice, fi-
nalmente si comincia, sperando che 
non ci siano altri intoppi.
Ogni qualvolta che si pianificano la-
vori importanti ci si accorge della 
nullità di Armasuisse nella pianifi-
cazione e nel coinvolgimento degli 
interessanti.
Qui vengono buttati via migliaia di 
franchi e tutto va bene, mentre al 
PAEs di Bellinzone, magazzino pezzi 
di ricambio non ci sono i soldi per 
acquistare un piano di lavoro di 3 
metri e una sedia. I PC sono ap-
poggiati su degli armadi (Lateral-
schrank), e l’utilizzo di quest’ultimi 
diventa faticoso e non è in nessun 
modo conforme alle regole INSAI.

Speriamo che con l’inizio dei lavori 
per il futoro PAEs non si verifichino 
i medesimi problemi e che si dia un 
po’ di voce agli addetti al lavoro.

Dal 2012 vengono eseguiti import-
anti investimenti specialmente per 
quel che riguarda caserme, uffici, 
strade e piazze. Ciò significa garan-
zia futura per i posti di lavoro.

Der Anlass findet bei jeder Witterung 
statt! Wir freuen uns auf ein schönes 
Spiel mit möglichst vielen Teilneh-
mern. Selbstverständlich sind alle 
Mitglieder der Sektion Ostschweiz 
eingeladen.

Paul Killias
Reinhard Meier

Thomas Pichlbauer

Per quanto concerne la votazione 
sui jet da combattimento Gripen, 
penso non sia necessario dare indi-
cazioni di voto visto che siamo tutti 
sulla stessa barca dobbiamo uscire 
vincenti dall votazione.

La riduzione degli effettivi dell’eser-
cito a 100’000 soldati comporta, in 
tutti i casi anche delle rinunce, ri-
nunce dolorose: saranno tagliati 300 
posti di lavoro. Le piazze d’armi di 
Friburgo, Ginevra, Lyss, Moudon e 
St Maurice saranno chiuse, come gli 
aerodromi militari di Sion, Buochs 
e Dübendorf.

Nell’ultima edizione del nostro gi-
ornale viene già spiegato come ver-
ranno introdotti i CR di 2 settimane a 
partire dal 2017. Nel corso dell’anno 
2 battaglioni faranno servizio di tale 
durata.

Si sta lavorando per vedere se ci 
sia, quantitativamente e finanziaria-
mente, la possibilità di avere una 
sezione che nella Svizzera francese 
rappresenti la nostra Associazione.

I pensionati vengono regolarmente 
e dovutamente orientati sulle ren-
dite e annessi, tramite bollettino pe-
riodico della cassa pensione Publica.

Spiace dover costatare che anche 
quest’anno non vi è stato nessun 
adeguamento della cassa pensione.

Gli effettivi della nostra sezione si 
compongono sempre più di pensio-

ZENTRALSCHWEIZ

Treffen der Ehemaligen des
Eidgenössischen Zeughauses Sarnen 

«Wie viele Stunden haben wir mit-
einander am Arbeitsplatz in ver-
schiedenen Situationen verbracht?», 
mit diesen Worten begrüsste Cheru-
bim Degelo, Obmann der Vereini-
gung Ehemalige des Eidgenössi-
schen Zeughauses Sarnen, am Mitt-
woch, 11. Juni 2014, im Restaurant 
der Seniorenresidenz «Am Schärme» 
in Sarnen 31 Personen zum kame-
radschaftlichen Jahrestreffen. 17 Per-
sonen haben sich für diesen Anlass 
entschuldigt.

Leider sind es immer weniger Per-
sonen, welche an unserem Treffen 
teilnehmen. Dies kann verschiedene 
Gründe haben: zum Beispiel gesund-

heitliche Probleme oder die «jün-
gere» Generation ist an solchen Tref-
fen nicht mehr interessiert. Trotzdem, 
wir verbrachten einen schönen und 
gemütlichen Nachmittag miteinander.

Mit einem grossen Applaus wurde 
die Arbeit und die bestens geführte 
Kasse unseres Kassiers, Robert Dur-
rer, verdankt.

Seit unserem letzten Treffen sind 
aus unserer  Mitte gestorben: Hans 
Riebli-Enz, 26, Giswil; Oskar Mey-
er-Waller, 18, Sarnen; Hans Michel-
Elmiger, 24, Sarnen; Karl Krumme-
nacher-Winiger, 28, Sarnen. Wir ge-
denken unseren lieben verstorbenen 
Arbeitskollegen.

Nach dem sehr feinen gemeinsamen 
Mittagessen konnten wir bei der Dia-

Xaver Inderbitzin
Präsident Sektion Zentralschweiz

Show «Es war einmal…» viele alte 
Erinnerungen aufblühen lassen.

«Ein kleines Lächeln, ein freundli-
ches Wort, ein paar gute Wünsche 
– das sind die kleinen Sonnen, die 
wir füreinander scheinen lassen 
können. Sie strahlen uns an, wenn 
die grosse Sonne mal nicht scheint.»
� (Joch Mariss)

Im Namen der swissPersona Sektion 
Zentralschweiz danke ich dem Ob-
mann, Cherubim Degelo, für die Or-
ganisation und Durchführung dieses 
sehr tollen Anlasses, welcher jeweils 
jährlich im Raum Sarnen stattfindet. 
Schön, dass doch total 31 Personen 
an diesem Treffen teilgenommen 
haben. Der Obmann wird sich be-
stimmt sehr auf das nächste Treffen 
im Jahre 2015 freuen!

BERNER MITTELLAND

Besichtigung Energie-
zentrale des EWB
(Energie Wasser Bern)

Diese Energiezentrale ist eine 
schweizerische Pionieranlage und 
löst die alte KVA ab. Die ganze An-
lage wurde als Architektenwett-
bewerb ausgeschrieben. Das Sie-
gerprojekt stellt die Energiezent-
rale als Containerschiff dar. Anfang 
2013 wurde der kommerzielle Be-
trieb nach vier Jahren Bauzeit auf-
genommen. Die Energiezentrale um-
fasst die Kehrichtverbrennung, ein 
Holzheizkraftwerk und ein Gas- und 
Dampf-Kombikraftwerk. Die Keh-
richtverbrennung und das Holzheiz-
kraftwerk erzeugen neben Strom 
auch Heizwärme für einen gros-
sen Teil der Stadt Bern, so zum Bei-
spiel für den Bahnhof, das Inselspi-
tal, das Bundeshaus, die Universität 
und umfasst ein rund 36 Kilometer 
langes Fernheiznetz. Es liefert auch 
Prozessdampf für die Grosswäsche-
rei InoTex Bern AG und für die ARA 
Neubrück der Stadt Bern. Die drei 
Gasturbinen von Kehrichtverbren-
nung, Holzheizkraftwerk und Gas-
Dampf-Kraftwerk leisten über Ge-
neratoren Strom von rund 360‘000 
Megawattstunden, was einem Drit-
tel des Strombedarfs der Stadt Bern 
entspricht. Der Kehrichtverbren-
nung werden Kehrichtsäcke aus al-
len umliegenden Gemeinden zuge-
führt. Auch andere Abfälle aus In-
dustrie und Bau werden dort ver-
brannt. Die Abgase werden soweit 

gefiltert, dass keine Rückstände in 
die Luft entweichen. Das Holzheiz-
kraftwerk ist eine reine Schnitzel-
heizung und wird mit Frischholz 
und unbehandeltem Altholz (zirka 
30 Prozent) beschickt. Magnetisch 
werden Eisenteile vor dem Verbren-
nen entfernt. Das Rauchgas wird 
ebenfalls mit einem Filter gereinigt. 
Die anfallende Asche der beiden 
Öfen wird deponiert. Die Schlacke 
aus der Verbrennung des Kehrichts 
wird ebenfalls deponiert, nachdem 
auf magnetische Weise die Eisenteile 
entfernt wurden. Auch die Schwer-
metalle werden aus der Asche durch 
Waschen entfernt. Aus einem 35 Li-
ter Kehrichtsack bleibt rund ein Kilo-
gramm Schlacke mit einem Metallan-
teil von zirka 5 bis 20 Prozent, wel-
cher in die Wiederverwertung geht. 
Das Gas-und Dampf-Kombikraft-
werk wird durch Erdgas und Biogas 
betrieben. Die heissen Abgase trei-
ben einerseits eine Gasturbine mit 
Generator an, anderseits wird Was-
serdampf erzeugt, welcher auch auf 
die Dampfturbine des Holzheizkraft-
werkes geleitet wird und anschlies-
send auch für die Fernwärme ver-
wendet wird. (Quelle EWB).
Nach der interessanten Führung ge-
nossen wir in einem nahegelegenen 
Restaurant noch ein  gemeinsames 
Mittagessen.       
                 
Das Besucherzentrum steht auch für 
Einzelpersonen offen. 
Infos unter 
www.ewb.ch/besucherzentrum

Am 16. Juli trafen sich 20 Personen der Sektion Berner Mittelland 
zur Besichtigung der Energiezentrale Forsthaus in Bern.

René Hug
Vorstand Sektion Berner Mittelland

nati, infatti su un totale di 105 soci 
ben 37 sono nostri ex colleghi.
Al proposito voglio sottolineare l’im-
portanza di restare affiliati alla nostra 
associazione anche per i soci attivi. 
Per i pensionati prima di dimenssio-
nare vale la pena di informarsi sulle 
conseguenze in quanto la via del ri-
torno non c’è.

L’attività sezionale:
Quale presidente e rappresentante 
regionale ho partecipato il 25-26 di 
gennaio alle giorante di clausura a 
Stein am Rhein all’assemblea dei de-
legati tenutasi a Zurigo il 13 aprile, 
il 7 di novembre alla conferenza dei 
presidenti a Sursee, infine 6 sedute 
con il comitato centrale a Berna.

Attività del Comitato:
Il 15.03.13 si è tenuta l’assemblea 
generale a S. Antonino, 4 sedute di 
Comitato.

Come nel passato il nostro compito 
sarà quello di ottenere dai nostri su-

periori una tempestiva informazione 
per quello che riguarda i mutamenti 
che coinvolgono il personale e i suoi 
effetti, e questo ovviamente per po-
ter collaborare e facilitare il raggi-
ungimento delle migliori soluzioni.

Assemblea dei delegati:
Venerdì 25 aprile a Berna avrà luogo  
la 94esima assemblea dei delegati.

Sito: www.swissPersona.ch
Vi rammento che a questo indirizzo 
potrete avere tutte le informazioni, 
in tempo reale di tutto ciò che ri-
guarda la nostra associazione, leggi 
sul personale della confederazione, 
cassa malattia, assicurazioni, gior-
nale, ecc. il 90% in lingua italiana 
e francese.

Ringrazio tutti i membri di comit-
ato, la direzione del Monte Ceneri, i 
Signori Brentini e Togni per la loro 
disponibilità e tutti voi qui presenti 
e assenti.

Giancarlo Brentini
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Herr Schumacher, können Sie 
sich bitte unseren Lesern vor-
stellen? 
Daniel Schumacher: Ich bin 33 Jahre 
alt, verheiratet, Vater von zwei Kin-
dern und lebe im Raum Thun. In 
der Freizeit treibe ich Sport, bewege 
mich gerne in der Natur, bin leiden-
schaftlicher Hobbykoch und fahre 
bei Gelegenheit gerne mit meinem 
Motorrad aus.

Welchen beruflichen Werdegang 
haben Sie gemacht?                                                             
Mein beruflicher Weg wird seit Be-
ginn von Personenwagen bestimmt. 
Nach dem Abschluss meiner Be-
rufslehre als Automechaniker zog 
es mich in den Kundendienst einer 
Garage im Raum Thun. Nach rund 
zwei Jahren wurde mir zusätzlich die 
Funktion des Neuwagen- und Occa-
sionsverkäufers übertragen. Im An-
schluss wechselte ich ins Flotten-
management der Mobility Solutions 
AG, einer Tochtergesellschaft der 
Schweizerischen Post, wo ich wäh-
rend drei Jahren als Sachbearbeiter 
in der Reparaturleitstelle rund 2‘500 
Fahrzeuge betreute. Im 2011 wech-
selte ich innerhalb der Mobility Solu-
tions AG in die Produktkalkulation. 
Meine Aufgabe war die Kalkulation 
sämtlicher Fahrzeugkosten – vom 
Fahrrad über Personenwagen bis 
hin zum Sattelschlepper. Gleichzei-
tig war ich Projektleiter für ein fahr-
zeugspezifisches Informatikprojekt.
 
Wie kamen Sie auf diese Stelle 
und was hat Sie dazu bewegt? 
Bereits in meiner Berufslehre konnte 
ich die ersten Erfahrungen mit den 
persönlichen Dienstfahrzeugen und 
den Angehörigen der Berufsmilitärs 

machen. Durch meine Tätigkeiten 
in Kundendienst und Verkauf  lernte 
ich später weitere Besonderheiten 
und auch die Fachstelle Personen-
wagen (FSPW) kennen. Das inter-
disziplinäre Zusammenspiel an der 
Front war professionell, die Kon-
takte und Herausforderungen mit 
dem FSPW und dem Schadenzent-
rum VBS vorwiegend angenehm und 
lösungsorientiert. Als diese Stelle in 
der Bundesstellenbörse ausgeschrie-
ben war, fühlte ich mich von den 
Inhalten sofort angesprochen und 
wollte mich der Herausforderung 
stellen. Offensichtlich hat es gepasst.

Was beinhaltet Ihre Aufgabe als 
C FSPW? 
Als Chef des sechsköpfigen Teams 
bin ich täglich mit den personel-
len und organisatorischen Aufga-

ben, aber auch mit Aufgaben wie 
Weiterentwicklung, Tagesgeschäfts-
bewältigung sowie Kunden- und 
Partnerpflege beschäftigt. Als Dreh-

scheibe zwischen militärischen und 
zivilen Bedürfnissen steht die FSPW 
im engen interdisziplinären Kontakt 
mit vielen Bedarfsträgen. Wir initiie-
ren die Fahrzeugbeschaffung für das 
militärische Personal, wir betreuen 
unsere Kunden über den gesam-
ten Lebensweg der Fahrzeuge. Am 
Schluss beauftragen wir einen pro-
fessionellen Wiederverkäufer, wel-
cher für den Bund für den lukrativen 
Verkauf der Fahrzeuge sorgt.

Wo sehen Sie dabei besondere 
Herausforderungen?
Die Fachstelle Personenwagen ist im 
ständigen Spannungsfeld zwischen 
Kosten und Kundenbedürfnissen. Es 
gilt sowohl die ändernden internen 
und externen Rahmenbedingungen, 
als auch die rechtlichen Vorgaben zu 
berücksichtigen. 

Gleichzeitig sind wir beauftragt, die 
Inhalte und Vorgaben der Weisung 
WPDF (Weisung über die persönli-
chen Dienstfahrzeuge des militäri-
schen Personals im Eidgenössischen 
Departement für Verteidigung, Be-
völkerungsschutz und Sport VBS) zu 
vollziehen und deren Einhaltung wo 
nötig durchzusetzen. 

Wie sind die Fachbereiche in 
Ihrem Team organisiert und 
durch wen werden diese betreut?
Unsere Fachgebiete sind dem Pro-
duktlebenszyklus folgend – von der 
Beschaffung bis hin zum Wiederver-
kauf – organisiert. Die Mitarbeiter 
verfügen über ein grosses Know-
how innerhalb der zugeteilten Fach-
bereiche:
•	Hans-Ulrich Krähenbühl: Beratung 

& Beschaffung, Einlöseprozess
•	Daniel Zimmermann: Beratung & 

Beschaffung HSO, IT & Intranet, 
Wiederverkauf

•	Ruth Monnard-Wieser: 1st-Level-
Support, Rückerstattungen, Steu-
ern und Gebühren, Ersatzmobili-
tät (Teilzeit)

•	Hans Wüthrich: Stv C FSPW, Be-
trieb, Unterhalt

•	Regula Maurer: Multifunktional 
(Teilzeit)

Ganz einfach erklärt, wie werden 
die Kosten eines Dienstfahrzeu-
ges berechnet?
Die Fahrzeugkosten werden auf Ba-
sis der Vollkostenrechnung  berech-
net. Das bedeutet, dass sämtliche 
Einflussfaktoren auf die Gesamtkos-
ten berücksichtigt werden. So flies-
sen beispielsweise Finanzierung, 
Wartung, Reparaturen, Reifen, Treib-
stoff, etc. in die Berechnung ein. Da-
durch wird sichergestellt, dass jeder 
berechtigte Mitarbeiter «gleich viel 
Fahrzeug» innerhalb seiner Berech-
tigungsstufe erhält – in Abhängig-
keit der individuellen Bedürfnisse 
(wie Allradantrieb, 7-Plätze, Motor-
leistung, Komfort, etc.).  

Welches sind dabei die wich-
tigsten Einflussgrössen, welche 
durch die Fahrzeugwahl der Be-
rufsmilitär beeinflusst werden 
können?
Die Wahl des Fahrzeugherstellers, 
die Motorisierung und Reifendimen-

sion. Jeder Fahrzeughersteller bie-
tet andere Konditionen an. Wichtig 
dabei ist jedoch, die Fahrzeuge aus-
stattungsbereinigt zu vergleichen; so 
bieten gewisse Hersteller beispiels-
weise interessante Ausstattungen in-
nerhalb einer Ausstattungslinie oder 
bereits serienmässig an, bei anderen 
Hersteller müssen dieselben Optio-
nen einzeln oder innerhalb von Pa-
keten kostenpflichtig angewählt wer-
den oder werden gar nicht angebo-
ten. Die Motorisierung (Diesel, Ben-
zin, Hubraum, etc.), als auch die 
Fahrzeugart (Limousine, Kombi, 
SUV, etc.) und das Antriebskonzept 
(Automat, Handschaltung, Allradan-
trieb, etc.) sind wichtige Einflussfak-
toren auf den Treibstoffverbrauch 
und die Unterhaltskosten. Grössere 
Reifen sind grundsätzlich teurer, des-
halb gilt, je kleiner die Reifendimen-
sion desto tiefer sind die Kosten. So-
mit fliessen sowohl die Beschaffungs- 
wie auch die Betriebskosten in die 
Berechnung ein. Werden diese Ein-
flussgrössen gezielt berücksichtigt, so 
können andere Bedürfnisse an Ge-
wicht gewinnen. Die geschäftlichen 
und persönlichen Bedürfnisse sind 
jedoch individuell. Jeder Mitarbeiter 
kann deshalb innerhalb der Weisung 
dasjenige Fahrzeug auswählen, das 
er benötigt und am besten zu ihm 
passt. Dafür steht ihm eine Daten-
bank zur Verfügung, in der alle Kri-
terien hinterlegt und bewertet sind. 
So kann er sich sein Auto selber «zu-
sammenstellen» und sofort verglei-
chen, was welche Auswirkungen hat.

Bei Fragen oder Unklarheiten mit 
unseren Dienstfahrzeugen, wer 
kann Auskunft geben?
Die Fachstelle Personenwagen ist 
die Anlaufstelle für sämtliche An-
liegen rund um die persönlichen 
Dienstfahrzeuge der Berufsmilitär. 
Die Ausnahme bilden dabei die 
Fragen rund um Fahrzeugschäden 
analog einer Motorfahrzeugversi-
cherung, hierfür ist das Schaden-
zentrum VBS Auskunfts- und An-
laufstelle. Bei Fragen rund um die 
Tankkarte hilft das BEBECO-Team 
der LBA weiter.
Vielen Dank Herr Schumacher, 
dass Sie sich die Zeit genommen 
haben, unsere Fragen zu beant-
worten.

Seit acht Monaten ist Daniel Schumacher der neue Chef der Fach-
stelle Personenwagen. Um ihn besser kennen zu lernen, haben 
wir ihn um ein Interview gebeten.

Interview mit dem neuen Chef der Fachstelle Personenwagen 

Daniel Schumacher

Wir haben die schmerzliche 
Pflicht, Sie vom Hinschied treuer 
Kameraden in Kenntnis zu setzen:

Adj Uof Otto Küpfer, 1928, ehema-
liger Berufsunteroffizier der Mecha-
nisierten und Leichten Truppen. Er 
starb am 23. Mai 2014. Adj Uof Otto 
Küpfer trat am 17. Oktober 1955 als 
Instruktionsunteroffiziers-Anwärter 
der Leichten Truppen in die Pz RS 
222 in Thun ein und wurde am 1. 
Januar 1957 zum Instruktor der Me-
chanisierten und Leichten Truppen 
gewählt. Am 31. Dezember 1986 
trat er in den wohlverdienten Ru-
hestand. Während seiner langjähri-
gen Tätigkeit als Berufsunteroffizier 
war Adj Uof Otto Küpfer von 1956 
bis 1962 hauptsächlich in der Pz Trp 
UOS/RS 22/222 tätig. Während die-
ser Zeit besuchte er einen elfwö-
chigen Ausbildungskurs in England, 
um den Panzer Centurion bis ins 
kleinste Detail kennen zu lernen. 
Im Anschluss daran konnte er die-
ses Wissen von 1963 bis 1967 an 
die künftigen Panzeroffiziere wei-

tergeben. Von 1968 bis März 1971 
wurde er in der Abteilung für Me-
chanisierte und Leichte Truppen in 
Bern in die Sektion Organisation 
und Ausrüstung kommandiert. Ab 
April 1971 bis 1986 war er haupt-
sächlich im Versuchsstab der MLT 
im Ressort Panzer tätig. In dieser 
Zeit wurde er sowohl in der Offi-
ziersschule als auch in der Rekru-
tenschule eingesetzt. Adj Uof Otto 
Küpfer hat mit seinem Engagement 
die «Pänzeler»-Familie nachhaltig 
geprägt. Er war 57 Jahre lang ein 
treues Mitglied des VdI. 

Jakob Egloff, geboren am 15. Januar 
1930. Er ist im Alter von 84 Jahren 
am 6. Juni 2014 friedlich eingeschla-
fen. Er war 45 Jahre lang ein treues 
Mitglied des VdI. 

Traugott Huber, geboren am 27. Fe-
bruar 1932. Er ist im Alter von 82 
Jahren am 16. Juli 2014 von uns ge-
gangen. Er war 49 Jahre lang ein 
treues Mitglied des VdI. 

Wir werden unseren Kameraden ein 
ehrendes Andenken bewahren. Wir 
kondolieren den Angehörigen ganz 
herzlich.

Abschied

In der ersten Hälfte des Jahres haben mehrere Kameraden die Alterslimite für den Übertritt zu den Pensionierten 
erreicht. Wir vom VdI freuen uns, dass wir weiterhin auf eure Unterstützung zählen dürfen und danken euch für 
den geleisteten Einsatz. Unsere besten Wünsche für die Zukunft.

Durant le premier semestre de l’année les camarades suivants on atteint la limite d›âge. L’AdI est fière de pou-
voir continuer de les compter parmis ses membre et les remercie pour le service rendu. Nos meilleurs voeux les 
accompagnent.

Durante il primo semestre dell›anno, i seguenti camerati hanno raggiunto l›età di pensionamento. L›AdI è fiera di 
contare ancora su di loro come membri e li ringrazia del loro servizio reso. Vi porgiamo di cuore i nostri mig-
liori auguri.

35 Jahre/ans/ani	 34 Jahre/ans/ani	 32 Jahre/ans/ani	 24 Jahre/ans/ani	 23 Jahre/ans/ani	 21 Jahre/ans/ani
Hansjürg Graf	 Heiner Müller	 Arthur Bolliger	 Sylvia Brun	 Peter Hausamann	 Jürg Rüfli
Willi Kühnis	 Hans Sennhauser	 Anton Schenker		  Armin Mühlebach
	 Peter Zahler			   Hans-Rudolf Trüb	

Ehrung der Klasse 56 / Hommage à 
la classe 56/ Omaggio alla classe 56

Laurent Egger
CR FSPW-Internet

Etienne Bernard
Präsident

Daniel Schumacher. � (Bild zVg)

Seminar «Vorbereitung auf die Pensionierung»

Es hat noch freie Plätze
Am Donnerstag, 9./10. Oktober 2014, findet in diesem Jahr das letzte Seminar für das Berufsmilitär statt. Es hat 
noch freie Plätze. Die Anmeldefrist wird bis Ende September 2014 verlängert. Die Anmeldungen  müssen auf dem 
Dienstweg erfolgen. 
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M Ja, ich nehme Teil	 M Anreise mit dem Auto
M Oui, je participe	 M Je voyage en auto
M Si,  partecipo	 M Arrivo con auto

Name:	 Vorname: 
Nom:	 Prénom: 
Cognome:	 Nome:

Adresse: 
Indirizzo: 

Tel. Nr.:	 Unterschrift: 
No tél:	 Signature: 
Tel No:	 Firma:

Per Post an/par courrier à/per Posta a: Roland Tribolet, Hohlenrain 3, 3238 Gals
Per E-Mail an/par courriel à/per Posta-E a: roland.tribolet@bluewin.ch

Signor Schumacher,  può presen-
tarsi ai nostri lettori?
Ho 33 anni, coniugato e padre di 
2 figli; abito nella regione di Thun. 
Nel mio tempo libero pratico sport, 
mi muovo volentieri nella natura ed 
oltre ad essere un cuoco per pass-
atempo viaggio volentieri con la mia 
motocicletta.

Qual’é il suo percorso professio-
nale?
La mia formazione professionale 
ha coinvolto sin dall’inizio le au-
tovetture. Dopo l’apprendistato di 
meccanico d’auto ho assunto una 
funzione al servizio della clientela 
presso una officina nella regione 
di Thun. Dopo un paio di anni mi 
venne pure assegnata la funzione 
di venditore di autovetture nuove e 
d’occasione. Per ultimo ho assunto 
per un periodo di 3 anni la fun-
zione di collaboratore tecnico quale 
gestore del servizio riparazioni di 
circa 2‘500 veicoli presso la Mobi-
lity Solutions AG ,una consorella 
della Posta svizzera. Nel 2011 sem-
pre presso la stessa ditta ho cam-
biato funzione nell’ambito del  cal-
colo della produzione. La mia man-

sione era di calcolare i costi dei vei-
coli partendo dalla motocicletta via 
autovettura su fino all’autoartico-
lato. In contemporanea ero pure 
responsabile di un progetto mirato 
all‘ informazione a favore di un vei-
colo specifico.

Quali le ragioni che l’hanno 
spinta a scegliere questa fun-
zione?
Già dagli inizi della mia attività pro-
fessionale ho vissuto esperienze le-
gate al veicolo di servizio dei militari 
professionisti. Grazie alla mia attività 
al servizio della clientela e della ven-
dita ho potuto conoscere le partico-
larità del servizio preposto alle vet-
ture (FSPV). Le sinergie e la collabo-
razione al fronte erano professionali, 
i contatti e le esigenze con la FSPW 
e con il centro sinistri DDPS sono 
sempre stati cordiali e orientati a 
soluzione concreta. Quando la fun-
zione é stata messa a concorso, mi 
sono subito sentito pronto ad accet-
tare la sfida, e la cosa ha funzionato.

In cosa consiste il suo lavoro?
In qualità di capo di un gruppo di 
lavoro di 6 persone sono quotidia-
namente confrontato con temi legati 
al personale ed alla organizzazione e 
pure con compiti di sviluppo, affari 
quotidiani da risolvere e cura delle 

relazioni. In qualità di piattaforma 
tra le necessità militari e quelle ci-
vili la SPA si trova a stretto contatto 
con numerose esigenze. Noi siamo 
coinvolti dall’inizio alla fine della du-
rata del periodo di utlizzo del vei-
colo da parte del personale militare 
d in contemporanea accompagnamo 
i nostri clienti per tutto questo pe-
riodo. Al termine incarichiamo un ri-
venditore professionale che a nome 
della Confederazione si occupa della 
rivendita del veicolo.

Dove intravvede particolari dif-
ficoltà?
Il servizio preposto  é in costante 
conflitto tra i costi e le esigenze del 
cliente. Ci sono pure da rispettare 
le condizioni quadro esterne ed in-
terne, sovente mutanti, come pure 
le basi legali. In contemporanea 
dobbiamo far rispettare le direttive 
WPDF (direttive concernenti il vei-
colo personale di servizio del perso-
nale militare presso il Dipartimento 
della Difesa, Protezione della popo-
lazione e dello Sport) o se necessa-
rio imporle.

Come sono organizzati i settori 
tecnici a da chi vengono con-
dotti?
I nostri settori tecnici sono organiz-
zati in funzione della durata di vita 
del prodotto – dall’acquisizione alla 
rivendita. I collaboratori  dispon-
gono di un notevole potenziale di 
conoscenze all’interno del settore a 
loro assegnati:

•	Hans-Ulrich Krähenbühl: consu-
lenza & acquisizione, processo di 
ritiro

•	Daniel Zimmermann: consulenza 
& acquisizione HSO, IT & Intranet, 
rivendita

•	Ruth Monnard-Wieser: supporto di 
1° livello, tasse, garanzia di mobi-
lità (parziale) 

•	Hans Wüthrich: sost C FSPW, ge-
stione, manutenzione

•	Regula Maurer: Multifunzionale 
(parziale)

In parole povere come viene cal-
colato il costo di un veicolo?
I costi del veicolo si basano e ven-
gono calcolati sulle spese totali del 
veicolo. Questo significa che tutti i 
fattori che ne influenzano il costo 
vengono presi in considerazione. 
Quindi si considerano per esempio il 
finanziamento, la manutenzione, le 
riparazioni, le gomme, il carburante 
ecc. Viene cosi garantito il fatto che 
ogni collaboratore avente diritto al 
veicolo in relazione al suo livello di 
autorizzazione riceve lo stesso tratta-
mento   (trazione integrale, 7 posti, 
prestazioni, confort, ecc).

Quali sono gli elementi che pos-
sono influire maggiormente sulla 
scelta del veicolo da parte del mi-
litare di professione?
La scelta del costruttore, la motoriz-
zazione e la dimensione degli pneu-
matici. Ogni costruttore offre altre 
condizioni. Importante é quindi con-
frontare i veicoli nel loro aspetto 
base; alcuni costruttori offrono ver-
sioni presenti di serie altri all’in-
terno di pacchetti e quindi con un 
aumento del costo ed altri ancora 
sono del tutto assenti. La motoriz-
zazione ( benzina, diesel, cilindrata, 

ecc) come pure il genere di veicolo ( 
limousine, combi, SUV, ecc) la tras-
missione ( automatico, manuale, tra-
zione integrale, ecc) sono fattori im-
portanti per il consumo di carbu-
rante ed i costi di manutenzione. Più 
le gomme sono grandi, maggiore é il 
loro costo; quindi a gomma più pic-
cola corrisponde un costo minore. 
L’acquisizione ed i costi di gestione 
influenzano il calcolo. Se questi fat-
tori vengono  tenuti in giusta consi-
derazione, altre esigenze potranno 
avere un maggior peso. Le esigenze 
sono del tutto individuali. Ogni col-
laboratore può nel rispetto dei limiti 
previsti scegliersi il veicolo a lui più 
congeniale. Allo scopo é disponi-
bile una banca dati contenente tutti 
i criteri proposti e che vengono valu-
tati. Egli ha cosi la possibilità di «as-
semblare» il proprio veicolo e quindi 
rendersi conto subito delle conse-
guenze.

Chi dobbiamo contattare per do-
mande o chiarimenti inerenti il 
veicolo di servizio?
Il servizio preposto é l’organo di in-
formazione per ogni necessità che 
tocca il veicolo di servizio del mili-
tare di professione. Sola eccezione 
sono le richieste in merito a danni 
al veicolo ; per questo é competente 
la centrale di annuncio dei danni 
del DDPS. Per domande inerenti la 
carta BEBECO  l’aiuto é garantito dal  
gruppo di lavoro della BLEs. 

Grazie a lei Signor Schumacher 
per averci dedicato il tempo ne-
cessario a rispondere alla nostre 
domande.

Da otto mesi il Signor Daniel Schumacher é il nuovo capo del ser-
vizio preposto alle autovetture. Per meglio conoscerlo gli abbiamo 
proposto di partecipare a questa intervista.

Intervista al nuovo capo del servizio preposto alle vetture (FSPW)

Signor Daniel Schumacher

Laurent Egger
CR FSPW-Internet 
Traduzione Carlo Spinelli

Tag der Pensionierten: Freitag 19. September 2014 in Bern 

Journée des retraités: vendredi 19 septembre 2014 à Berne 

Giornata dei pensionati: venerdì 19 settembre 2014 a Berna

1938 - 2014

Lieber pensionierter Kamerad, wir la-
den dich am 19. September 2014 zum 
Tag der Pensionierten nach Bern in 
die Mannschaft Kaserne der Berner 
Truppen, Seminarraum 010 ein.

Programm: 
10.00 Uhr
Eintreffen Mannschaftskaserne der 
Berner Truppen, Erfrischungsgetränk

10.30 Uhr
Orientierungen zu aktuellen Themen 

11.00 – 12.00 Uhr
Vortrag «Strategische Interessen der 
Schweiz» von Oberst i Gst Peter 
Schneider, Chefredaktor ASMZ

12.00 – 12.30 Uhr
Diskussion 

12.30 – 13.00 Uhr
Apéro

13.15 – 15.00
Gemeinsames Mittagessen

Das Erfrischungsgetränk, der Apéro 
sowie das Mittagessen werden vom 
VdI offeriert.
Die Getränke zum Mittagessen ge-
hen zu Lasten der Teilnehmer. Wir 
bitten um Anmeldung mit untenste-
henden Anmeldetalon oder per E-
Mail bis am 1. September 2014. Es 
wird keine persönliche Einladung 
verschickt!

Die Kaserne Bern ist mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln optimal erschlossen. 
Ab Hauptbahnhof Bern mit Tramli-
nie 9 bis Breitenrain, fünf Minuten 
Fussmarsch zur Kaserne. Es besteht 
aber auch die Möglichkeit bei der 
Kaserne zu parkieren.

Einladung zum Tag der pensionierten
VdI-Mitglieder – 19.09.2014 in Bern

TRADITION

Cher camarade retraité, nous t’in-
vitons ce 19 septembre 2014, à la 
journée des retraités qui aura lieu en 
la caserne des troupes bernoises à 
Berne, salle de séminaire 010, afin 
de t’informer sur les thèmes actuels, 
sur notre avenir, sur nos efforts pour 
ton avenir.

Programme:
10.00 heures
Accueil à la caserne des troupes ber-
noises, rafraîchissements

10.30 heures
Information sur les thèmes actuels 

11.00 – 12.00 heures
Exposé «Les intérêts stratégiques de 
la Suisse» par le colonel EMG Pe-
ter Schneider, Rédacteur en chef de 
l’ASMZ

12.00 – 12.30 heures
Discussion 

12.30 – 13.00 heures
Apéro

13.15 – 15.00 heures
Déjeuner en commun

Les rafraîchissements, l’apéritif ainsi 
que le repas sont offerts par l’AdI. Les 
boissons lors du repas de midi sont 
à la charge des participants. Nous te 
prions de t’annoncer au moyen du 
talon ci-joint ou par eMail jusqu’au 
1er septembre 2014. Il ne sera en-
voyé aucune invitation personnelle!
La caserne de Berne est très bien des-
servie par les transports publics. De-
puis la gare principale avec le tram 
N° 9 jusqu’à Breitenrain, puis 5 mi-
nutes à pied jusqu’à la caserne. Il y a 
aussi la possibilité de se parquer dans 
l’enceinte de la caserne.

Invitation à la journée des retraités de l’AdI – 19.09.2014 à Berne

TRADITION

Stimato camerata pensionato, il 19 
settembre 2014 sei invitato alla gior-
nata dei pensionati che si terrà alla 
Caserma della truppa di Berna, sala 
seminario 010.

Programma:
10.00 ore
Ritrovo presso la caserma, rinfresco

10.30 ore
Orientazione su temi di attualità 

11.00 – 12.00 ore
Presentazione del tema „Interessi sta-
tegici della Svizzera“, relatore il col 
SMG Peter Schneider, caporedattore 
della ASMZ		

12.00 – 12.30 ore
Discussione 

12.30 – 13.00 ore
Aperitivo

13.15 – 15.00 ore
Pranzo in comune

Il rinfresco, l’aperitivo come pure il 
pranzo sono offerti dall’AdI. Le bi-

bite consumate al pranzo sono a ca-
rico del partecipante. Ti  preghiamo 
di annunciarti tramite la cedola all-
egata oppure per posta-E entro il 1. 
Settembre 2014. Non vengono spe-
diti inviti personali!

La caserma di Berna é collegata in 
modo ottimale ai mezzi di trasporto 
pubblici.
Dalla Stazione centrale con il tram 
No. 9 scendere alla fermata Brei-
tenrain quindi a piedi per 5 minuti. 
Esiste comunque anche la possibilità 
di posteggio alla caserma.

Invito alla giornata dei membri pensionati dell’AdI del 19.09.2014 a Berna

TRADIZIONE

Roland Tribolet
CR Prévoyance-Développement 
Traduction Jean Pythoud

Roland Tribolet
C previdenza e sviluppo 
Traduzione Carlo Spinelli

Roland Tribolet
CR Vorsorge-Entwicklung


